
Augen entroll S, 307 30 Nachwort).loso hie eolo Völ JCIEHKUNGE, X M1-  unde, Geschichte, Mit diesen Worten des erftASSCTIT'S ıst dasBA E  L1teratur L LA  Z  und Kuns naat sich zusammengetan Werk besten un: kürzesten gekennzeich-und eın umftfassendes Werk geschaffen, das ne  — KEs ist inhaltlich aufgebaut, dals der
sich auszeichnet durch allseitige Vollständig- Werdegang der Altertumskunde seıt dem
keit, OÖ{ffenheit. Sachlichkeit, Weıiıte und Auf- späten Mittelalter bis ın die etzten Jahr-
geschlossenheit für alle heutigen Kragestel- zehnte herein, VO Petrarca bis Ulrich Vo
lungen. Das schöne Wort des-frühchristlichen
Kirchenschriftstellers Klemens VO Alexan- Wilamowitz-Moellendorf£, in treffend SCwählten Dokumenten un: eigenen kurzen Er-
driıen, das die Herausgeber em Buch UTrall- klärungen Max Wegners dargelegt wird.gestellt haben ‚, Wir sollten uns nicht schä- Auft ein1ge Abschnitte se1 och besonders
mMen, das Zzu CHNEN, Gott schaffen hingewlesen. Da ıst der reizvolle Brief Kla-
sich nicht geschämt hat‘ 1at otftenbar ın V10 Biondos (1392—1463) Gregorio Lol-
allen Abschnitten die ruhige Klarheit un die lio Piccolomini über einen Ausflug ın den
vornehme EKhrfurcht VOT den Lebens eheim- Sabinerbergen Gefolge Papst Pius’
nıssen bestimmt. Dieses Ehebuch äßt den Wer Je einmal selbhst jene Gegend durch-
Fragenden iın keinem Punkt ohne Antwort streift hat, wird VO: der Beobachtungsgabeund entläfßt den Leser nicht ohne reiferes dieses Humanisten UusSs dem QuattrocentoWissen unı heiligeren Ernst. überrascht Sse1nN. Dann ist da die ede „VonIvo Zeiger S..J der Neugestaltung des Universitätsunterrich-

tes:”, die Philipp Melanchthon bei Übernahme
seiner Wittenberger Protfessur gehalten hat.
Sie ist auch kulturgeschichtlich autfschlufß-Antike un Gegenwart reich. Wertvoll un: eigenartig ist, wäas Gilam-
battista Vico über Homer und die tIrühen

Wandel des Bildes der Antike In Deutsch- Griechen Ssagt. Aus den Reihen der deut-
land 1ın geistesgeschichtlicher Überblick schen Altertumsforscher und Itertums-
Von Richard Benz. (155 e Abb.) Mün- TIreunde selen noch erwähnt Friedrich Schle-
hen 1948, Piper. Geb DM 0.40 gel mıit seinen feinsinnigen AuslassungenWie aut stillschweigende Übereinkunft über Sophokles, August Boeckh (Kehrseitehaben S1C. iın der Geschichte feste Begriffe des Hellenen-Bildes), Johann Gustav Dro SC  —_
gebildet, die jedem klar und unabänderlich mit einem interessanten Urteil über die el-
scheinen. Unsere Kpochenaufteilung ın Ro- lenistische Kultur und schließlich Iheodor
mantik, Gotik, Kenaissance uUuSw. gehören S1- Mommsen un: seine Mahnung an die (58:
her AZzu.,. Wie wen1g test solche Ddetzungen schichtsstudenten.
sınd, zeıgt das Buch des Verfassers, der eineN Man befürchte 10808 nach dieser Auf-
dieser Begriffe, nämlich den der Antike, zählung nicht, da{fß die einzelnen Autoren 18288durch die deutsche Geschichte verfolgt. Von nacheinander aufgereiht werden. Sie sind
der Völkerwanderungszeit über die verschie- ausgewählt un VOIIN Verfasser erläutert,denen Renaissancen bis ın 1NSerTe Tage WT' - da{fß der Leser das Bild einer fortschreiten-den die gelstigen Bilder, die sich die Kpo- den Entwicklung erhält un die europäischechen VON der Antike schufen., nebeneinander- Bildungsgeschichte iın unmittelbarer Verbin-
gestellt, und ergibt sich dabei,. da{fs diese

P’16 -
dung mıt Schöpfern und Vermittlern dieser

Bilder nıicht sehr das Wesen der Bildung ın sich autfnehmen kann.
chisch-römischen Kultur, sondern den ıst Klenk
des eigenen Saeculums wilderspiegeln.Dieser Vorgang wird unter Anführung der Äntike und Christentum. Kultur- und reli-
charakteristischen künstlerischen un: geist1- gionsgeschichtliche Studien. Von Franz
gCn Äußerungen der Kpochen ın ebenso gelst- Joseph 5öls Band Heft Mün-
voller WwW1I€6 kurzer Form VOr lebendig. ster/ Westf. 1950, Aschendaoarf#ff.
Eine reichhaltige un treifende Auswahl VOIN ach langem Abstand erschien nunmehr
Bildern vertieftt noch den Eindruck: eın weılıteres Heft VO Dölgers ‚„Antike un:

Das Buch mahnt ZUT Vorsicht die Christentum“*°. Der frühe YTod dieses Gelehr-
Maßstäbe des Zeitgeistes un ä1st die — ten, die Kriegsereignisse und Kriegsfolgenfassende Bedeutung der Antike ım Geistes- haben die Herausgabe verzögert, Das Heft
leben bewußter werden Schade enthält wissenschaftlich sorgfältig durchgear-beitete Einzeluntersuchun C er den
Altertumskunde. Von Proft. Dr Max Weg- antiken Begriff ‚„„‚Heilan C iın christlicher
LL T (339 S Freiburg/München, $  r Alber un heidnischer Bedeutung; Christus und

„„Dieses Buch wendet sich an diejenigen, ‚‚der Heiler“‘ Asklepios bei Justin: die Ver-
die in der Altertumskunde nıcht VAR| Jause gottung des Asklepios; Asklepios als Gegen-sind, un an die Jüngeren, die 1n ihr hei- satz Christus s  > esonders neNnNnen IMOC.  o  h-
misch werden möchten. Diese werden wohl ten WIT noch die Abschnitte Dioskuroi, das
erkennen., da{fß e1nNn großartiger Ahnensaal Reiseschitt des Apostels Paulus und seine
ist, ın den S16 eintreten, un! e1in reichhalti- Schutzgötter; un: Christliche Grundbesitzer
SCS Geschichtsgemälde, das sich VOL ihren un! heidnische Landarbeiter, ein Ausschnitt
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